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1. Ausgangsproblem:  Wirkungsabschätzung von Maßnah men (a)

Beförderungs -

… im Jahr 2000 wurde mit ersten 
Maßnahmen des Mobilitäts-
Managements begonnen

… in den folgenden Jahren wurde 
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Jahr

Beförderungs -
Zahlen im 

ÖPNV
Änderungs-

Rate
(Angaben in Mio.)

1995 170,0

2001 183,4 7,9%

2007* 183,8 0,2%

„Erfolg sichtbar ???“

(für Mobilitäts-
management)

* vorläufige Werte

… in den folgenden Jahren wurde 
Mobilitätsmanagement regelmäßig 
angewandt und etabliert (Mobilitäts-
Beratung/-zentralen, …)



Wirkungs-/Wirtschaftlichkeitsabschätzung für Maßnahmen des 
Mobilitätsmanagement und anderer „soft-policies“ mit Hilfe statistischer Daten

1. Ausgangsproblem:  Wirkungsabschätzung von Maßnah men (b)

Beförde-
rungs-

Einnahmen 
aus 

Fahrschein -
Ände-
rungs -

… in den gleichen Zeiträumen gab 
es einen starken Anstieg bei den 
Einnahmen aus Fahrkarten-
verkäufen (auf Grundlage deutlich 
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„Erfolg“

von Mobilitätsmanagement

… könnte sein ?

Jahr
rungs-
Zahlen

Fahrschein -
verkäufen

rungs -
rate

(Angaben in Mio.)

1995 170,0 117,0

2001 183,4 137,3 17,3%

2007* 183,8 167,0 21,6%

verkäufen (auf Grundlage deutlich 
gestiegener Ticketpreise)
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1. Ausgangsproblem:  Wirkungsabschätzung von Maßnah men (c)

Jahr

Einwoh-
ner/-
innen

Beschäf-
tigte

Einwohner/
innen und 
Beschäf-

tigte

Ände-
rungs-

rate

… die Zunahme des verfüg-
baren Kundenpotenzials 
(Einwohner/innen und 
Beschäftigte) ist in der zweiten 
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„Erfolg“

von Mobilitätsmanagement

… Ja – sicher !

Jahr innen tigte tigte rate

(alle Angaben in Tausend)

1995 653 548 1.201

2001 646 603 1.249 4,0%

2007* 668 610 1.278 2,3%

Beschäftigte) ist in der zweiten 
Periode geringer …
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1. Ausgangsproblem:  Wirkungsabschätzung von Maßnah men (d)

„Erfolg“ des 
Mobilitätsmanagements: Beförderte Einnahmen Einwohner/ -
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Mobilitätsmanagements: 

JA ! (in gewissem Sinne) –
wenn man annimmt, dass es 
einen Rückgang der Beförde-
rungszahlen und eine 
schwächere Zunahme bei den 
Fahrgeld-Einnahmen gegeben 
hätte – ohne 
Mobilitätsmanagement.

Zeit-
Raum

Beförderte 
Personen

Einnahmen 
aus Ticket-
Verkäufen

Einwohner/ -
innen und 

Beschäftigte

Vergleich der Änderungsraten

1995-2001 7,9% 17,3% 4,0%

2001-2007 0,2% 21,6% 2,3%
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Fahrgastzahlen und Fahrgeldeinnahmen (1995 - 2008)               
verglichen mit Benzinpreisen (Indexwerte: Basis 199 5 = 100) 

150

160

170

180

Index

Fahrgeld-Einnahmen

Benzinpreise

Zahl der beförderten Personen im ÖPNV

1. Das Problem: 
Wirkungs-
Abschätzung 
von 
Maßnahmen (e)
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20082007200620052004200320022001200019991998199719961995

90

100

110

120

130

140… es ist 
keinerlei Effekt
des Benzin-
preises auf die 
Entwicklung der 
Beförderungs-
zahlen 
erkennbar
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1. Das Problem: 
Wirkungs-
Abschätzung 
von 
Maßnahmen (f)

ÖPNV: Angebot und Nutzung (1995 - 2008)               
(Indexwerte: Basis 1995 = 100) 

115

120

125

Auslastung

ÖPNV-Angebot

ÖPNV-NutzungDas ÖPNV-
Angebot bleibt in 
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95

100

105

110

20082007200620052004200320022001200019991998199719961995

der 1. Phase 
annähernd 
gleich während 
die Nutzung um 
15% zunimmt.

In der zweiten 
Phase nehmen 
sowohl Angebot 
als auch 
Nutzung um 
rund 6-7% zu.
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In den vorangegangen Darstellungen hatten wir mit solchen Daten zu tun:

Ø Zahl der beförderten Personen im ÖPNV

Ø Fahrgeldeinnahmen

Ø Einwohner/innen (Stadt / Region)

2. Struktur-Daten: wichtig für die Verkehrsmittelwa hl / „verfügbar“ (a)
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Ø Einwohner/innen (Stadt / Region)

Ø Beschäftigte ( Stadt / Region)

Ø Benzin-Preise

Ø ÖPNV-Angebot (in angebotenen Platz-km)

Ø ÖPNV-Nutzung (in Personen-km)

… und all diese Daten sind nicht nur meist verfügbar –
sie können auch (in Kombination mit einigen weiteren) zur Wirkungsabschätzung 
von Maßnahmen genutzt werden.
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2. Struktur-Daten: wichtig für die Verkehrsmittelwa hl / „verfügbar“ (b)

105

110

105

110
Index

Anzahl Haushalte in Frankfurt

Durchschnittliche Haushaltsgröße

Einwohner/innen jünger 18 Jahre

Einwohner/innen in Frankfurt
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95

100

20082007200620052004200320022001200019991998199719961995
95

100

Einwohner/innen in Frankfurt
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2. Struktur-Daten: wichtig für die Verkehrsmittelwa hl / verfügbar (c)

110

115

120

110

115

120
Index

Beschäftigte - in Frankfurt wohnend

Beschäftigte - in Frankfurt arbeitend

Anzahl der PKW in Frankfurt
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95

100

105

110

20082007200620052004200320022001200019991998199719961995

95

100

105

110
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… und jetzt zur Kombination dieser Daten:

2. Struktur-Daten: wichtig für die Verkehrsmittelwa hl / verfügbar (d)
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… und jetzt zur Kombination dieser Daten:
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110

115

120

110

115

120
Index

Zahl der Haushalte in Frankfurt

Haushaltsgröße (~ Personen je HH)

Einwohner/innen unter 18 Jahren

Beschäftigte - in Frankfurt arbeitend

Zahl der PKW in Frankfurt

Beschäftigte - in Frankfurt wohnend

Einwohner in Frankfurt
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95

100

105

20082007200620052004200320022001200019991998199719961995

95

100

105

Einwohner in Frankfurt
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3. Kombination von Strukturdaten mit Beförderungsza hlen im ÖPNV (a)

Die „gewichtete“ Kombination von 4 einzelnen Indika toren (aus 
Strukturdaten ausgewählt) ergibt einen sehr gut „pa ssenden“ 
Gesamt-Indikator für die Entwicklung der Zahl beför derter Personen 
im lokalen ÖPNV:
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im lokalen ÖPNV:

Zahl der Einwohner/innen in Frankfurt          (Gewicht: 1)
+ (reziproke) Zahl der PKW in Frankfurt     (Gewicht: 2)
+ Beschäftigte – in Frankfurt arbeitend  (Gewicht: 3)
+ Zahl der Einpendler/innen nach Frankfurt (Gewicht: 4)

--------------------------------------------------------------------------------

Durchschnitt obiger Indikatoren = Indikator für Fah rgastzahl
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3. 
Kombination 
von 
Strukturdaten 
mit 
Beförderungs-
zahlen im 
ÖPNV (b)

Von Struktur-Daten zum Indikator                 
(Index-Werte: Basis 1995 = 100) 

110

120

130
EinwohnerInnen Frankfurt

Beschäftigte - in Frankfurt arbeitend

(reziproke) Zahl der PKWs

Einpendler/innen nach Frankfurt

(gewichteter) Durchschnitt obiger
Indikatoren
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80

90

100

110

20082007200620052004200320022001200019991998199719961995
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Beförderungszahlen und Indikatorwert
 (Indexwerte: Basis 1995 = 100)

130

140

150

Index

Indikator-Wert (aus Strukturdaten)

Fahrgeldeinnahmen (lokal)

Beförderungszahl im ÖPNV (lokal)

3. 
Kombination 
von 
Strukturdaten 
mit 
Beförderungs-
zahlen im 
ÖPNV (c)
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20082007200620052004200320022001200019991998199719961995
80

90

100

110

120
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Zusätzlich lässt sich noch ein „Zielwert“ für die 
(zukünftige) Zahl der beförderten Personen berechne n.

Dieser berücksichtigt zusätzlich quantitative 
Veränderungen des ÖPNV-Angebots (Platz-km).

Aus der gewichteten Kombination von Indikatorwert 
(aus den 4 Strukturindikatoren) und ÖPNV -Angebot (aus 

3. 
Kombination 
von 
Strukturdaten 
mit 
Beförderungs-
zahlen im 
ÖPNV (d)
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(aus den 4 Strukturindikatoren) und ÖPNV -Angebot (aus 
Folie 8) ergibt sich somit:

Indikator-Wert (Gewicht: 2)
+  ÖPNV-Angebot (Gewicht: 1)

-------------------------------------------------

Durchschnitt obiger Indikatoren = Zielwert Beförderungszahl
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Beförderungszahlen, Indikatorwert und Zielwert 
für beförderte Personen      (Indexwerte: Basis 1995 = 100) 

130

140

150

Index

Indikatorwert (aus Strukturdaten)

Fahrgeldeinnahmen (lokal)

Zielwert für Fahrgastzahl

Beförderte Personen in Frankfurt (lokal)

3. 
Kombination 
von 
Strukturdaten 
mit 
Beförderungs-
zahlen im 
ÖPNV (b)
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20082007200620052004200320022001200019991998199719961995

80

90

100

110

120

… hier ist jetzt die 
Differenz zwischen 
der (realisierten) 
Zahl beförderter 
Personen im 
ÖPNV und der 
„erwarteten“ Zahl 
(Ziel-Wert) von 
Fahrgästen zu 
erkennen …
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4. Beispiel: Entwicklung und Ergebnisse für Frankfu rt (a)

1. Mit dem vorgestellten Ansatz können Effekte bzw. deren wirtschaftliche 
Auswirkungen von Maßnahmen im Mobilitätsmanagement und anderer “soft-
policies” im ÖPNV (Mobilitätsberatung, Informations kampagnen, individualisiertes 
ÖPNV-Marketing, …) abgeschätzt werden – unabhängig vo n Änderungen der 
(strukturellen) Rahmenbedingungen. 
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2. Für das Gebiet der Stadt Frankfurt am Main betrac htet, ergibt sich - seit dem Jahr 
2000 mit steigender Tendenz – für die angewandten Ma ßnahmen ein zusätzlich 
generierter Betrag von Fahrgeldeinnahmen im zweiste lligen Millionenbereich (EURO).

3. Die vergleichsweise niedrigen Kosten (für Mobilit ätsmanagement) sollten zu einer 
Fortsetzung dieses Ansatzes führen und legitimieren  diese Ausgaben nicht nur aus 
organisations/unternehmens-interner Sicht sondern a uch aus verkehrspolitischen 
und öffentlichen Interessen.
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Beförderungszahlen in Frankfurt  (1995 - 2008)               
Vergleich zu anderen Mobilitätsindikatoren (Indexwe rte: Basis 1995 = 100) 

130

140

150

Index

inhabitants in frankfurt

employees (working) in frankfurt

number of cars (in reciprocal manner)

number of commuters to frankfurt

average from the indicators above

PT - income (local)

4. Beispiel: 

Entwicklung 

und Ergebnisse 

in der Region 

Frankfurt (b)
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20082007200620052004200320022001200019991998199719961995

80

90

100

110

120

PT - income (local)

target für PT-passengers

PT passengers in frankfurt



Wirkungs-/Wirtschaftlichkeitsabschätzung für Maßnahmen des 
Mobilitätsmanagement und anderer „soft-policies“ mit Hilfe statistischer Daten

4. Beispiel: 

Entwicklung 

und Ergebnisse 

in der Region 

Frankfurt (c)

"Das Ergebnis" von Mobilitätsmanagement  
in  Frankfurt  (2001 bis 2007)       

120

130

140

Index

Fahrgeldeinnahmen (lokal)

Ziel-Wert für Beförderungszahl

Beförderungszahlen Frankfurt (lokal)
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20082007200620052004200320022001200019991998199719961995

90

100

110

120

… denken Sie 
auch noch an 
die Ergebnisse 
von Folie 19
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4. Beispiel: Entwicklung und Ergebnisse für Frankfu rt (d)

"Das Ergebnis" von Mobilitätsmanagement 
in Frankfurt  (2001 bis 2007)       

115

120
Index

Ziel-Wert für Fahrgastzahlen

Zahl der beförderten Personen im ÖPNV

~ 20 Mio. EURO

Walter Bien                                                               Mobilitätsmanagement und Wirtschaftlichkeit, Frankfurt am Main, 09/2008   23

20082007200620052004200320022001200019991998199719961995
95

100

105

110
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5. Weitere Schritte und Chancen (a) 

Wenn die wirtschaftlichen Effekte von Maßnahmen des Mobilitäts-

managements und anderer sog. “soft-policies” mit wenigen verfügbaren 
Indikatoren ausreichend genau abgeschätzt werden können, lassen sich diese 
Basis-Abschätzungen für die genannten Maßnahmen mit geringem 
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Basis-Abschätzungen für die genannten Maßnahmen mit geringem 
(finanziellem) Aufwand durchführen. 

Die breit angelegte Anwendung und das Testen der vorgestellten Methodik 
kann dazu beitragen, das soft-policies und Mobilitätsmanagement genauso 
behandelt werden wie stark “infrastruktur-orientierte” Maßnahmen (z. B. neue 
Beförderungs-angebote zeitlich/räumlich), neue Fahrzeuge oder Preis-Systeme 

im Bereich des ÖPNV.



Wirkungs-/Wirtschaftlichkeitsabschätzung für Maßnahmen des 
Mobilitätsmanagement und anderer „soft-policies“ mit Hilfe statistischer Daten

5. Weitere Schritte und Chancen (b)

In einem folgenden Schritt kann der vorgestellte Ansatz (so) 

weiterentwickelt werden, dass damit die Abschätzung von Effekten des 
Mobilitätsmanagements belastbar möglich wird –
… so wie dies für Kosten-Nutzen-Untersuchungen z. B. in Form der 
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… so wie dies für Kosten-Nutzen-Untersuchungen z. B. in Form der 
sog. Standardisierten Bewertung für alle Maßnahmen des 
Infrastrukturbereichs (insb. Straßen- und Schienenwege) schon lange 
geübte Praxis ist.

Und das bedeutet: 
Neue und gleichrangige Möglichkeiten für Maßnahmen des 
Mobilitätsmanagements !
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… und damit kommen wir dieser gewünschten Person näher:

5. Weitere Schritte und Chancen (c)

Walter Bien                                                               Mobilitätsmanagement und Wirtschaftlichkeit, Frankfurt am Main, 09/2008   26

der “multi-modale” Mobilitäts-Konsument
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car
(at all)

82%

bike
(at all)

40%

Heute: Verkehrsmittelwahl der Frankfurter Bevölkerung (~ 670.000 Personen)

bike
(only)

6%

car
& bike
14%
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PT     
(at all) 

43%

car  
(only)

37%

6%

PT
(only)

7%

car & PT
16%

PT & 
bike
5%

PT & car 
& bike 
15%
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car
(at all)

58%

bike
(at all)

57%

Morgen: Nachhaltige Entwicklung der Verkehrsmittelwahl

bike
(only)

13%

car
& bike

4%
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PT      
(at all) 

59%

car  
(only)

24%

13%

PT
(only)

14%

car & PT
5%

PT & 
bike
15%

PT & car  & 
bike 25%
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DANKE 
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DANKE 

- für die freundliche Aufmerksamkeit.

Walter Bien
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